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vnnd taylung der gůter halten / Solch dingirret alls dem

glauben nicht / Ja das Euangelium foꝛdert dz man ſolche

weltliche oꝛdnungen vmb fridens willen halte . Paul . ad

Ephe .G. Ir leybaygne ſeyt ewern leyblichen herrn gehoꝛ⸗
ſam / mit foꝛcht vnd zittern / mit willigem hertze / als Chri
ſto / nicht mit dienſt allayn voꝛ augen / als den menſchẽ zů
gefallen / ſonder ais diener Chriſti / vnd thůt ſolichen wil⸗

len gottes von hertzen / freüntlich ꝛc. Vnnd ad Coloſſen .3.
Ir (cSephne ſeyt gehoꝛſam in allen dingẽ ewern leyblich⸗
en herrn ic . Wer vnrecht thůt / würt empfahen was er vn

recht thon hat . Alſo iſt Joſeph ſelbs ain leybaygner in Ae

gypto lange zeyt geweſen / vnd andere hayligen vil .
Darumb hat das zůmůtten der baurn kain ſcheyn / Ja es

wer von noͤdten / das ain ſolch wild vngezogen volck / als
teũtſche ſeind / noch weniger freihait het / dañ es hat. Jo⸗
ſeph hat Aegypten hart beſchwert / dasdem volk der zaum

nit zů weyt gelaſſen würd. Aber vnſere herſchafftẽ geſtat
tẽ dẽ volk allen můtwillen / nemen nur gelt von jn / danebẽ

halten ſiees in kainer zucht / darauß volgt groſſer vnradt .
8

Auff den vierdten .
Von Jagen .

Vnrecht iſt / iagen in der Fürſten weld / dañ auch Roͤmi

ſche recht leren / das ainer moͤgverbuͤten/ das man jm inn

das ſeyn nicht gee / Das die bauren aber ſagen Got hab es

frey geſchaffen / ſoll da bey ſteen / das jeder des ſeynen / an⸗

dern on ſchaden / gebrauch .
Auch ſollen die Fürſten mit dem gewild niemandt ſcha⸗

den thůn / wie man das oꝛdnen moͤcht/ oder zůgeben das
ainer auff dem ſeinen vellen moͤcht.

Es woͤllen hie die baurn ſelbs richten vñ foꝛdern/ das je
der beweyß wa her er ſein waſſer oder der gleichen iñ hab /
ſolchs iſt gewalt / dañ ſie ſeind nit richter . Sat ain doꝛff zů

klagẽ wider dẽ ð ain poſſeſſion ainer gemain entzogẽ hat /
mazſie jn rechtlich erſuchẽ Dañalſo ſpꝛicht got . Deut . 25 .
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Wañ ain ſach zwiſchen etlichen iſt / ſollen ſie ʒůn richtern

geen / Vnd Chriſtus Cu . i2 . wolt auch nicht richten / vnd

ſagt / Wer hat mich zũrichter oder erbſchichter über euch

geſetzt / ſonderweyßt ſie zů den geoꝛdneten ampleüten .

Auff den funfften .
Voon welden . 8

Iſt auch diß mein maynung / das ſie nicht ſollen mitge⸗
walt faren / hat aber iemand gemayne weld an ſich zogen /
erſuch man den mit recht . Auch mag offt ain oberkayt vr⸗

ſach haben das ſie gemayne guter einnimbt / ſie zů hegen /
oder auchſonſt / vnd ob ſchon gewalt wer / iſt vnrecht ſol⸗

liche mit auffrůren zů foꝛdern . 33

Auff den ſechſten .
Von dienſten .

Soll von dienſten auch rechtlich gehandeltwerdẽ / dañ

darumb iſt in der welt gericht vnd oberkayt / wie Paulus
ſagt Ro. iʒ. den boͤſen zů foꝛcht/ den fromen zům ſchutz / dz
niemand wider recht beſchwert werd. Auch ſoll billich die
oberkait vmb frydens willẽ etwas da nachgeben / wie die

alten dem Roboam rieten das er nachgebe . 3. Reg . iꝛ· Hie

mit ſey auch auff denſibenden geantwoꝛt .

Auff den achten .
Von Zynß .

Diß iſt ain weytlaͤüffige ſach/ von zinſen/ davõ in kurt
zů reden. Zům erſten iſt nicht vnrecht / dz ainer im in fremb
dem gůt/ ain ſeruitut kaufft / dañ Got laßt zůdz ainer ſein

leib verdingt / ſolt er nicht moͤgẽ auch dz am gůt zůlaſſen .
Wa nundas gůt die zinß nicht ertregt / maß man mit

recht iederman entſchayden . Es begibt ſich offt / das die
baurn ſelbs die gůter beſchweren vñ nemen au iſt da bil⸗
lich das ſie von gůtern treten Es gilt nicht alſo / das wan

ſie ſchulden gemacht haben / wolten ſieéhand e hayſſen
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